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Festzug zum
Wiesenfest

Künstler
laden zur
Vernissage

Der Christ in dieser Zeit

Dem Guten nacheifern

Bilder aus
der Fremde

Tour Natur
im Buchwald

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

DAGMAR BESAND

Kulmbach — Kann ich sowas?
Diese Frage stellt sich wohl jeder
Laie, der sich gerne einmal auf
künstlerischem Gebiet erproben
würde, dabei aber doch auch im-
mer von der Angst begleitet
wird, sich vielleicht zu blamie-
ren oder viel Geld für nichts aus-
zugeben. Völlig frei von diesen
Sorgen können neugierige Men-
schen bei den Sommerkunstwo-
chen ihr Talent entdecken.

Der Verein Focus Europa bie-
tet in Kulmbach zum dritten Mal
Workshops für Jugendliche und
Erwachsene an, bei denen Profi-
Künstler Freude am Experi-
mentieren mit unterschiedlichs-
ten Materialien und Aufgaben-
stellungen vermitteln.

Wie ist der Mensch gebaut?

Für vier der insgesamt zwölf
Kurse sind noch Plätze frei, bei-
spielsweise für das erstmals an-
gebotene Aktzeichnen mit Her-
mann Rongstock und das Stein-
bildhauen mit Peter May. Der
menschliche Körper und seine
Ausdrucksformen faszinieren
den Bayreuther Maler. Mit Hilfe
eines Modells möchte der 71-
Jährige den Blick der Teilneh-

mer für Anatomie und Bewe-
gung schärfen. „Ich motiviere
die Leute, genau hinzusehen,
wie wir Menschen gebaut sind,
zu beobachten, was passiert,
wenn wir uns setzen oder knie-
en, und warum wir dann nur
noch zur Hälfte zu sehen sind.“
Mit einfachen Mitteln und
Techniken wird gezeichnet, mit
Kohle, Bunt- und Bleistiften.

Eine ganz neue Erfahrung

Rongstock freut sich auf die Ar-
beit in Kulmbach: „Viele Men-
schen empfinden eine gewisse
Verklemmtheit gegenüber dem
nackten Körper. Es wäre wun-
derbar, wenn sich wenigstens ei-
nige davon befreien könnten und
mit ihren neu gewonnenen Er-
kenntnissen künftig die Kunst
mit anderen Augen betrachten.“

Peter May aus Heiligenstadt
hat schon mehrfach Kurse im
Holz- und Steinbildhauen in
Kulmbach gegeben. „Niemand
wird in ein paar Tagen zum
Künstler, aber ich möchte den
Teilnehmern die Erfahrung mit
Werkzeug und Stein mitgeben
und die Freude, selbst etwas
Schönes geschaffen zu haben.“

Jeder Anfänger steht zuerst
ratlos und unsicher vor seinem
Stein. „Der Stein hat seine eige-
ne Kraft, der Mensch auch. Die
Kunst besteht darin, sich sinn-
voll zu begegnen, nicht gewalt-
sam auf den Stein loszugehen,
sondern zu verstehen, was in
ihm steckt“, sagt der Künstler.

Eine Workshop-Woche lasse
keine aufwendige Arbeit zu.
Man sollte als Kursteilnehmer
deshalb zwar eine Idee haben,
was man gerne tun möchte, aber
keine allzu hohen Ansprüche an
sich selbst stellen. „Die Erfah-
rung, am Stein zu arbeiten, ist
ein wunderbares Erlebnis“, sag-
te der Bildhauer. Das muss man
einfach selbst spüren, und die
gemeinschaftliche Arbeit in der
Gruppe gibt jedem den Anreiz,
zu kämpfen, sein Bestes zu ge-
ben. Das ist sehr befriedigend.“

Ziegelhütten — Heute findet das
traditionelle Ziegelhüttener
Wiesenfest statt. Der Festzug
startet um 13.30 Uhr in der
Burghaiger Straße am Terras-
senhaus. Es geht über Burghai-
ger Straße, Priemershof, Lo-
renz-Sandler-Straße, Rosen-
krantzstraße, Ziegelhüttener
Straße, Forstweg, Kreisel (Ge-
genzug) zum Festplatz auf dem
Gelände des VfB. Die Anlieger
werden gebeten, ihre Häuser zu
schmücken. Danach ist ein un-
terhaltsamer Nachmittag ge-
plant. Er startet nach dem An-
heften des Fahnenbandes mit
dem Vororchester des Musik-
vereins Burghaig, anschließend
folgen die Darbietungen der
Schüler und Hortkinder ab 15
Uhr auf dem Sportplatz neben
der alten Turnhalle. Ende der
Veranstaltung ist um 17 Uhr.
Die Busse fahren ab dem Krei-
sel. Zur Unterhaltung spielt der
Musikverein Burghaig. red

Kulmbach — Der Bund fränki-
scher Künstler lädt heute um 11
Uhr zu einer Vernissage ins Fo-
yer der Stadthalle ein. Gezeigt
werden Arbeiten, die kürzlich
bei einem Künstlersymposion
auf der Plassenburg entstanden
sind. Insgesamt haben 17
Künstler an diesem „Offenen
Atelier“ teilgenommen.Täg-
lich waren interessierte Gäste
zu Gesprächen eingeladen. Die
Leitung des Seminars hatten
die Ehrenpräsidentin des Bun-
des Fränkischer Künstler, An-
gelika Kandler Seegy, Hans-
Dieter Jandt und Helga Hopfe
aus Schmeilsdorf. red

Wer ist’s, der euch schaden
könnte, wenn ihr dem Gu-

ten nacheifert?“ (1. Petrus 3,
13): Hinter der Frage, die Apo-
stel Petrus hier stellt, steht die
Gewissheit: Niemand kann uns
schaden, wenn wir dem Guten
nacheifern. Wir können uns also
des göttlichen Schutzes und Bei-
standes sicher sein.

Daraus lässt sich die Auffor-
derung ableiten: Eifern wir dem
Guten nach!

Jesus wurde vom reichen
Jüngling als „guter Meister“ an-
gesprochen. Er sagte daraufhin,
dass niemand gut ist als Gott al-
lein. Das Gute kann also nur aus
dem Göttlichen hervorgehen.
Beim Tun des Guten geht es da-
her nicht nur um gute Taten,
sondern um das Gute über-
haupt, nämlich um Gott.

Die Beziehung des Menschen
zu Gott ist in erster Linie ent-

scheidend, denn Je-
sus sagte: „So bringt
jeder gute Baum gu-
te Früchte, aber ein
fauler Baum bringt
schlechte Früchte“
(Matth. 7, 17).

Von daher kommt
es auf das Innere des
Menschen, das
Herz, und seine
Haltung gegenüber

Gott an. Vor diesem Hinter-
grund sind wir alle aufgefordert:
Eifern wir dem Guten nach!
Nun genügt es allerdings nicht
zu sagen, wir tragen das Gute im
Herzen, und wir haben eine gute
Beziehung zu Gott. Das wird
auch im Brief des Apostels Pau-
lus an Titus deutlich: „Sie sagen,
sie kennen Gott, aber mit den
Werken verleugnen sie ihn …“
(Tit. 1, 16).

Dem Eifern nach dem Guten

müssen also auch Taten folgen.
Damit sind nicht allein die guten
Taten im täglichen Leben, im
Umgang mit den Mitmenschen
gemeint, sondern auch das
Nacheifern dem Guten im geis-
tigen Sinne. Das bedeutet, seien
wir eifrig im Ringen um den Se-
gen, im Ringen um den Frieden,
im Loben und Danken und im
Dienen in der Kirche Christi.

Darunter ist auch zu verste-
hen, dass wir eine besondere
Verantwortung für unsere Mit-
menschen tragen. Das findet sei-
nen Ausdruck im nachsichtigen
Umgang miteinander, indem je-
der zunächst seine eigene Unzu-
länglichkeit erkennt. In Verfeh-
lungen helfen wir einander und
wir sind auch bereit, des anderen
Last zu tragen.

Wir wollen dem Guten nach-
eifern, dann stehen wir unter
dem göttlichen Segen.

Kulmbach — Der Foto-Ama-
teur-Club Mainleus/Kulmbach
zeigt in der Galerie im Fritz ei-
ne Fotoausstellung seines Mit-
gliedes Jurij Tschernych aus
Moskau. Reise-Impressionen
aus Kenia, Birma und Indien
präsentiert der Fotokünstler
bis zum 6. August. red

Kulmbach — Im Rahmen der
Bayern-Tour Natur bietet der
Kreisverband Gartenbau am
Montag um 18 Uhr einen na-
turkundlichen Feierabendspa-
ziergang von der Plassenburg
in den Buchwald an. Exkursi-
onsleiter ist Kreisfachberater
Friedhelm Haun, der Pflänz-
chen an Mauern, am Wegrand
und im Wald vorstellt. Die
Führung dauert eine gute Stun-
de und ist als Feierabendfüh-
rung gedacht, nicht als abend-
füllendes Programm. Treff-
punkt ist der Ausgang der Plas-
senburg (äußerer Burghof)
zum Buchwald. Alle Interes-
sierten sind willkommen. red

Kulmbach — Wieder ist eine Stra-
ße auf Vordermann gebracht
worden: Im Rahmen ihres um-
fassenden Straßensanierungs-
programms hat die Stadt Kulm-
bach einen Teilabschnitt des
Kesselwegs neu asphaltiert. Der
Bauhof hat auf einer Länge von
etwa 500 Metern von der Alten
Forstlahmer Straße bis zum An-
wesen Kessel 4a die Bankette ge-
richtet und die Unebenheiten in
der Straßenoberfläche beseitigt.

Rund 30 000 Euro hat die
Stadt in die Oberflächensanie-
rung des Kesselwegs investiert.
3000 Euro davon übernimmt die
Jagdgenossenschaft Kulmbach-
Plosenberg. Sie hatte sich für ei-
ne Erneuerung des Kesselwegs
stark gemacht und ihre finanzi-
elle Unterstützung angeboten.

Schlag auf Schlag geht es in
den nächsten Tagen im städti-
schen Straßensanierungspro-
gramm weiter:

Die Fröbelstraße ist wegen
Asphaltierungsarbeiten heute
noch bis 12 Uhr für den Verkehr
voll gesperrt. Ab Montag, 6 Uhr,
bis Samstag, 21. Juli, um 12 Uhr
muss die Straße „Am Stauwei-
her“ (einschließlich des Kreu-
zungsbereichs) für den Durch-
gangsverkehr gesperrt werden.
Gleiches gilt auch für den Dorf-
berg im Bereich der Kreuzung
„Am Stauweiher“ und der Brü-
cke. Die Umleitung erfolgt über
die B 289, Heugasse, Seidenho-
fer Straße und Theodor-Heub-
lein-Straße.

Wegen Asphaltierungsarbei-
ten ist das Befahren der Straße
„Am Stauweiher“ und des Dorf-
bergs von Freitag, 20. Juli, ab 6
Uhr, bis Samstag, 21. Juli, bis 12
Uhr auch für die Anwohner
nicht möglich. Sie werden gebe-
ten, am 20. Juli ihre Fahrzeuge
außerhalb dieser Baustelle abzu-
stellen. red

Freie Plätze Für folgende
Workshops sind noch Plätze
frei: Steinbildhauen mit Peter
May vom 1. bis 5. August, Expe-
rimentelle Maltechniken mit
Helga Hopfe vom 3. bis 5. Au-
gust, Experimentelles Drucken
mit Sebastian Waßmann vom
3. bis 5. August und Aktzeich-
nen mit Hermann Rongstock
vom 7. bis 11. August.

Anmeldungen Formulare fin-
den sich in den Programmhef-
ten, die in vielen Einrichtungen
und Geschäften ausliegen, so-
wie online unter www.focus-
europa.de. Die Anmeldungen
nimmt die allgemeine Kulturver-
waltung der Stadt Kulmbach
entgegen, Bauergasse 4, Tele-
fon 09221/940262. db

Hermann Rongstock möchte den Kursteilnehmern Freude an der Beschäftigung mit dem menschlichen Kör-
per vermitteln. Foto: privat

Dieter Breivogel entdeckte letztes Jahr beim Bildhauerkurs mit Peter
May seine Begeisterung für die Bearbeitung von Stein. Foto: Dagmar Besand

Sommerkunstwochen
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Michael
Martin,
Neuaposto-
lische
Gemeinde

Peter May
Bildhauer

Ich möchte den
Teilnehmern die
Freude mitgeben,
selbst etwas Schönes
geschaffen zu haben.

SOMMERKUNSTWOCHEN Hermann Rongstock
bringt Laien das Aktzeichnen bei.

Musenkuss
für mutige
Amateure
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Straßen im neuen Kleid


